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oon 80,000 ^r. beroißigt mar, ift nunmegr fertig etfieHt.
Sie 9tbrecgnung ergibt eine lleberfcgreitung non St. 1320.50,
bie ben göger auägefaßenen ©ntfcgäbigungen an bie
Bunbesbagnen für Sicherung ber Bagngeteife unb an
bie ©runbeigentümer für SurcgleitungSrecgte susufcgrei*
ben ift.

Banlgebäubebau Same«. Sa§ Brojelt be§ Baue§
eines neuen Banîgebâubeê gebt ber Berroirticgung ent»

gegen. Ser Baugrunb ift angeîauft um bie ©umme
Don 14,000 Sr. ®er Koftenooranicgtag für ba§ Ban!»
gebäube beträgt' 150,000 Sr. SOtit bem Bau fott im
Srügting begonnen toerben.

Siir bie Bereinigung ber ©emeinben Sablat unb
©trnubeusetl mit ber ©tabt ©t. ©aßen ftnb bie ftatiftifcgen
Borarbeiten unb ©tubien nagesu oottenbet. Surcg biefe
abfolut notroenbig geworbene Bereinigung mirb bie ©tabt
©t. ©atten eine ©efamteinroognersagt oon minbeften§
70,000 erhalten.

9îencr ©djiejjplatj SBeiufetben. Sie ©cgügengefeß»
fdEjaft SBeinfetben beabficgtiat, im fpofader gegen bie
Beben im ©cgmätster unb SîudE)ti eine neue ©cgiefjtinie
mit ©cgügengaug unb ©cgeibenftanb anjutegen.

3öognung§not in Saufenbnrg. (Korr.) 3" 9lnbelracgt
be4 ju erbauenben großen 9Bafferroerle§ in Saufenburg,
roelcgeé! su 30 Sßißionen Staufen oeranjcgtagt ift unb
bemnäcgft begonnen mirb, fragt man, roie e§ werben
roirb, mann einmal aß bie nieten Beamten unb Arbeiter
einrüden, inbem jegt fcbon ber größte 2Bognung3manget
berrfcgt; jum Beifpiet 3 — 4 jimmerige SBBobnungen

t'often gier 4—600 Sr. unb 4—5 jimmerige 800 bi§
1000 Sr. per 3agr; momentan märe nidt)t einmal eine
fotcbe ju baben. $ier mären bie günftigften Berbättniffe
Dortjanben sum Anfangen für junge 9trcgitelten unb Bau*
meifter, bie ficb eine ©jifiens grünben motten, ba aucg
in närfjfter 3eit ba§ auf jitfa 300,000 Sr. oeranfcbtagte
©cgulgauâ nergeben mirb.

Bauwefen itt ünjer«. tperr B. Küng=3emp junt
ßotet Konlorbia bat ba§ BacgbarbauS Br. 11 an ber
Sgeaterftrafje angefauft, um fein -fpotel bebeutenb er--

weitem p fönnen. ift jegt ba§- britte $au§, ba§
im fpotet Konlorbia aufgeben fott.

©ine neue Kuranftatt bei Susern. SOBie un§ mitge»
teilt roirb, ift ber Kauf um ben §of .ßemfcglen sum
3roede ber ©rriegtung ber projeltierten Beroen», Kalt»
roaffer» uub Baturgeitanftatt nun boeb petfelt
geworben, unb bat bie Snuenturübergabe bereits ftatt»
gefunben. 3IIS Kauffumme mirb un§ ber Betrag oon
156,000 Sranfen genannt. Sßit ben Bauten fott biefeS

Srübjabr fegon begonnen werben. ©eitenS ber ©efeß»

fegaft, bie ba3 für ifjre 3roede trefftieg geeignete Sanb»

gut erworben bat, ift sunäcgft eine Baute für 150 Bet»
ten nebft ben nötigen Bebengebäuben, 9tntagen, SBegen
unb ©tragen in 2Xuèficf)t genommen. Sa§ neue ©tab»

(iffement bürfte unter tüchtiger Seitung eine neue 9lttral»
tion unb $ierbe unfereê Srembenptageë roerben.

Bnnioefett in 3"ß- ®ie Baufontmiffion legt ißtäne
unb Koftenberecgnungen uor für Umbau bei alten
3euggaufe§ jum 3roede ber Unterbringung ber ©tabt»
bibtiotgel, einer ©eroerbebibtiotgel unb ÜBobeßfammtung.
SButmafjlicge Baufoften, inbegriffen Bauleitung, Sr.
37,500. Sie ^ßläne werben jum ©tubium auf ben

Kansteitifcg gelegt.

BJiebernnfbau ber Stnftalt Kaftetn. Srogbem bureg
bie ©amtntungen ber Koftenooranfcgtag für ben ^Bieber»

aufbau ber 9lnftatt Kaftetn niegt DÖtlig erreicht morben
ift, bat ber Borftanb bocg ben fofortigen ÜBieberaufbau
befegtoffen, in ber ©rmartung, bag nocg weitere ©aben
fliegen roerben.

Uersd>ieäenes.
3uut 9lrtifel „Sie fdjtoeiser. ©teltrijitStSinbuftrie"

und) Bortrag Dou Sr. @b. Siffot in Bafel. Sie rügm»
tiebft belannte Sirma 9t. ^ellmeger & ©o., Sabrif
eteftrifeger 9Jtaf^inen unb Apparate in Ufter
füglt ficb "lit Siecht burdb ba§ Steferat über genannten
Borlrag hinter ihren ^onfurrenjgefcbäften jurüdgefebt,
inbem biefe Sirma im SMcbinenbau ebenfo teiftungS»
fähig ift, mie j. B. 9Büft & SUeibinger unb nid)t nur
Heine, fonbern auih fo groge Sttafcbinen baut wie jene.
3ubem ejiftiert bie Sirma 3eömeger in Ufter fegon batb
30 Qabre, mägrenb bie anbern oiet jünaern S)atum§
finb. 3[m roeitem rourbe bie ^eömegerfdbe Sabril im
Bortrage bei 9îambaftmacbung ber 9tpparate»Sabrifen,
roie auch ber ©igttal'Sabrifen gans übergangen, trobbem
biefe 9lrtdel gerabeju ©pejiatitäten ber Sirma 9t. 3«K=
roeger & ©o. bitben ; ift ja bocg biefe Sabril Sieferantin
ber fegmeij. SUegrapbenoerroattung unb Dieter au§tän»
bifeger Berroattungen unb Setepbongefeßfcgaften. @ie
baut all ©pesiatitäten : ®pnamo»9Jtafcginen für eteltr.
Siegt, Kraftübertragung unb gatoanoplaftifcge 3mcde,
magnetise ©cgeibeapparate für ©iegereien, Bogen» unb
©lüglampen, Telephon unb Sßilropbon mit jugegörigen
iltebenapparaten, Säcger=9Jtotoren (^Junlags), ©onnerien
für ^»otetS unb ^rioatgäufer, ©cgübentelegrapgen, mebi»

jinifege 9tpparate aßer 9lrt, Batterien, ®rägte, Sfota»
toren, SJtaterial für Btibableiter, ©atnanometer, 9tmpcre»
meter ic., Btibableiter.$rüfung§»9Ipparate, Sffiiffenfcgaftt.
Sßeg'Snftrumente ?c. rc $)ie Sirma 3«ömeger ift'S aber
niegt aßein, bie im Stiffotfcgen Bortrage ju lurj lam;
baä gteiege gilt j. B. au^ oon ber 91.»©. „Sgerma",
Sabril eleltrilcger Kocgapparate in ©^manben (®taru§),
bie leine ©rmägnutig fanb.

$aö @»tbe uout Siebe. (Korr.) Bor einigen Sfagren
rourbe oont „geitgen Sanb Sirot" auS in ©t. Sßar»
gretgen unter bem pompöfen üftamen „©rfteê oft»
fcgroeijerif^eâ 9t§pgaltaefcgäft" eine 9l§pgatterei
erriegtet, bie fieg bureg nicgtâ atâ bureg bißige greife
au§jeicgnete. $eute lieft man in ben Blättern unter
ben Konlur§eröffnnungen : ©. S- BJolf, Kaufmann unb
9lSpgattier, roognbaft geroefen in ber 9Bitte, ©t. Stîargretgen,
f dgulbenftüdjtig.

Unfere altbewährten oftfegroeiserifegen 9täpgattgefdgäfte
im Kanton ,©t. ©aßen unb im Kanton 3üricg gatten
oft mit ber erftauntieg bifligen Konfurrenj öiefeS |jerm
su redgnen. ®a§ Konlurrensgegeimniä ift nun gerau§ :

9Ber finb nun bie ©eteimten? SBagrfcgeinticg ßieferanten
unb — Bauherren.

©inten ber .§olpteifc. Qn oerfdgiebenen Solatblättern
roirb ein rapibeê ©inlen ber ßotspreife im ©egroarsroatb
fignalifiert unb fogat oon einem ^teiSrüdgang oon
50% berid)tet! ©iefe ^BreiSnotiecung ift ooßftänbig au§
ber Suft gegriffen ober besiegt fieg oiefleid)t auf einen
einsigen Saß, wo bie -ßotsgänbler feft sufammengietten
unb bie Berläufer swingen rooßten, mit ben greifen
weit geruntersugegen. Qm aßgemeinen aber finb bie

greife at§ feft ober göcgften§ nur ein roenig abftauenb
SU beseiegnen. 3Bir oerroeifen übrigen§ auf bie aße 14
Sage in unferem Blatte publizierte offisieße bßreiStifte
be§ fübbeutfegen -ßolsinbuftrieoereinä.

^olslonferoiernug. Qn ber naturforfegenben ©efeß»

fegaft ©olotburn giett ^)etr Dberförfter ©tübi einen

Bortrag über Konferoierung be§ ^»olsel. S)ie beroor»
ragenbe ©teßung, roetdje ba§ §ots unter ben Bauma»
terialien einnimmt, foroie ber Itmftanb, bag ber .jpols»

nacgroucg§ mit bem Bebarf nießt megr ©djritt su galten
oerniag, erltärt pr ©enüge ba§ goge 3trttereffe, ba§

man ben Konferoierung§metgoben entgegen bringt. ®er
Säutnisproseg berugt auf ber Sätigleit fpesififeger Bat»

Jllnstr. schwetz. Handw.Zeituug <„MeisterblaU") Nr. bv

von 80,000 Fr. bewilligt war, ist nunmehr fertig erstellt.
Die Abrechnung ergibt eine Überschreitung von Fr. 1320.50,
die den höher ausgefallenen Entschädigungen an die
Bundesbahnen für Sicherung der Bahngeleise und an
die Grundeigentümer für Durchleitungsrechte zuzuschrei-
ben ist.

Bankgebäudebau Sarne». Das Projekt des Baues
eines neuen Bankgebäudes geht der Verwirlichung ent-
gegen. Der Baugrund ist angekauft um die Summe
von 14,000 Fr. Der Kostenvoranschlag für das Bank-
gebäude beträgt 150,000 Fr. Mit dem Bau soll im
Frühling begonnen werden.

Für die Bereinigung der Gemeinden Tablai und
Siraubeuzell mit der Stadt St. Gallen sind die statistischen
Vorarbeiten und Studien nahezu vollendet. Durch diese

absolut notwendig gewordene Vereinigung wird die Stadt
St. Gallen eine Gesamteinwohnerzahl von mindestens
70,000 erhalten.

Neuer Schießplatz Weinfelden. Die Schützengesell-
schaft Weinfelden beabsichtigt, im Hosacker gegen die
Reben im Schmälzler und Kuchli eine neue Schießlinie
mit Schützenhaus und Scheibenstand anzulegen.

Wohnungsnot in Laufenburg. (Korr.) In Anbetracht
des zu erbauenden großen Wasserwerkes in Laufenburg,
welches zu 30 Millionen Franken veranschlagt ist und
demnächst begonnen wird, fragt man, wie es werden
wird, wann einmal all die vielen Beamten und Arbeiter
einrücken, indem jetzt schon der größte Wohnungsmangel
herrscht; zum Beispiel 3 — 4 zimmerige Wohnungen
kosten hier 4—600 Fr. und 4—5 zimmerige 800 bis
1000 Fr. per Jahr; momentan wäre nicht einmal eine
solche zu haben. Hier wären die günstigsten Verhältnisse
vorhanden zum Anfangen für junge Architekten und Bau-
meister, die sich eine Existenz gründen wollen, da auch
in nächster Zeit das auf zirka 300,000 Fr. veranschlagte
Schulhaus vergeben wird.

Bauwesen in Lnzern. Herr B. Küng-Zemp zum
Hotel Konkordia hat das Nachbarhaus Nr. 11 an der
Theaterstraße angekauft, um sein Hotel bedeutend er-
weitern zu können. Es ist jetzt das dritte Haus, das
im Hotel Konkordia aufgehen soll.

Eine neue Kuranstalt bei Lnzern. Wie uns mitge-
teilt wird, ist der Kauf um den Hof Hemschlen zum
Zwecke der Errichtung der projektierten Nerven-, Kalt-
wasser- uud Naturheilanstalt nun doch perfekt
geworden, und hat die Jnventurübergabe bereits statt-
gefunden. Als Kaussumme wird uns der Betrag von
156,000 Franken genannt. Mit den Bauten soll dieses

Frühjahr schon begonnen werden. Seitens der Gesell-
schaft, die das für ihre Zwecke trefflich geeignete Land-
gut erworben hat, ist zunächst eine Baute für 150 Bet-
ten nebst den nötigen Nebengebäuden, Anlagen, Wegen
und Straßen in Aussicht genommen. Das neue Etab-
lissement dürste unter tüchtiger Leitung eine neue Attrak-
tion und Zierde unseres Fremdenplatzes werden.

Banwesen in Zug. Die Baukommission legt Pläne
und Kostenberechnungen vor für Umbau des alten
Zeughauses zum Zwecke der Unterbringung der Stadt-
bibliothek, einer Gewerbebibliothek und Modellsammlung.
Mutmaßliche Baukosten, inbegriffen Bauleitung. Fr.
37,500. Die Pläne werden zum Studium auf den

Kanzleitisch gelegt.

Wiederaufbau der Anstalt Kasteln. Trotzdem durch
die Sammlungen der Kostenvoranschlag für den Wieder-
aufbau der Anstalt Kasteln nicht völlig erreicht worden
ist, hat der Vorstand doch den sofortigen Wiederausbau
beschlossen, in der Erwartung, daß noch weitere Gaben
fließen werden.

vmckieaentt.
Zum Artikel „Die schweizer. Elektrizitätsindustrie"

nach Bortrag von Dr. Ed. Tissot in Basel. Die rühm-
lichst bekannte Firma A. Zellweger si Co., Fabrik
elektrischer Maschinen und Apparate in Uster
fühlt sich mit Recht durch das Referat über genannten
Vorlrag hinter ihren Konkurrenzgeschäften zurückgesetzt,
indem diese Firma im Maschinenbau ebenso leistungs-
fähig ist, wie z. B. Wüst so Meidinger und nicht nur
kleine, sondern auch so große Maschinen baut wie jene.
Zudem existiert die Firma Zellweger in Uster schon bald
30 Jahre, während die andern viel jüngern Datums
sind. Im weitern wurde die Zellwegersche Fabrik im
Vortrage bei Namhaftmachung der Apparate-Fabriken,
wie auch der Signal-Fabriken ganz übergangen, trotzdem
diese Artikel geradezu Spezialitäten der Firma A. Zell-
weger st Co. bilden; ist ja doch diese Fabrik Lieferantin
der schweiz. Telegraphenverwaltung und vieler auslän-
bischer Verwaltungen und Telephongesellschaften. Sie
baut als Spezialitäten: Dynamo-Maschinen für elektr.
Licht, Kraftübertragung und galvanoplastische Zwecke,
magnetische Scheideapparate für Gießereien, Bogen- und
Glühlampen, Telephon und Mikrophon mit zugehörigen
Nebenapparaten, Fächer-Motoren (Punkahs), Sonnerien
für Hotels und Privathäuser, Schützentelegraphen, medi-
zinische Apparate aller Art, Batterien, Drähte, Isola-
toren, Material für Blitzableiter, Galvanometer, Ampäre-
meter:c.. BlitzableiterPrüfungs-Apparate, Wissenschaft!.
Meß-Jnstrumente?c. rc Die Firma Zellweger ist's aber
nicht allein, die im Tissotschen Vortrage zu kurz kam;
das gleiche gilt z. B. auch von der A.-G. „Therma",
Fabrik elektrischer Kochapparate in Schwanden (Glarus),
die keine Erwähnung fand.

Das Ende vom Liede. (Korr.) Vor einigen Jahren
wurde vom „Heilgen Land Tirol" aus in St. Mar-
grethen unter dem pompösen Namen „Erstes oft-
schweizerisches Asphaltgeschäft" eine Asphalterei
errichtet, die sich durch nichts als durch billige Preise
auszeichnete. Heute liest man in den Blättern unter
den Konkurseröffnnungen: G. F. Wolf, Kaufmann und
Asphaltier, wohnhaft gewesen in der Witte, St. Margrethen,
schuldenflüchtig.

Unsere altbewährten ostschweizerischen Asphaltgeschäfte
im Kanton.St. Gallen und im Kanton Zürich hatten
oft mit der erstaunlich billigen Konkurrenz dieses Herrn
zu rechnen. Das Konkurrenzgeheimnis ist nun heraus:
Wer sind nun die Geleimten? Wahrscheinlich Lieferanten
und — Bauherren.

Sinken der Holzpreisc. In verschiedenen Lokalblättern
wird ein rapides Sinken der Holzpreise im Schwarzwald
signalisiert und sogar von einem Preisrückgang von
50 V» berichtet! Diese Preisnotierung ist vollständig aus
der Luft gegriffen oder bezieht sich vielleicht auf einen
einzigen Fall, wo die Holzhändler fest zusammenhielten
und die Verkäufer zwingen wollten, mit den Preisen
weit herunterzugehen. Im allgemeinen aber sind die

Preise als fest oder höchstens nur ein wenig abflauend
zu bezeichnen. Wir verweisen übrigens auf die alle 14
Tage in unserem Blatte publizierte offizielle Preisliste
des süddeutschen Holzindustrievereins.

Holzkonservierung. In der naturforschenden Gesell-
schaft Solothurn hielt Herr Oberförster Stüdi einen

Vortrag über Konservierung des Holzes. Die hervor-
ragende Stellung, welche das Holz unter den Bauma-
terialien einnimmt, sowie der Umstand, daß der Holz-
nachwuchs mit dem Bedarf nicht mehr Schritt zu halten
vermag, erklärt zur Genüge das hohe Interesse, das
man den Konseroierungsmelhoden entgegen bringt. Der
Fäulnisprozeß beruht auf der Tätigkett spezifischer Bak-
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terien, bie ju ißrer ©jiftens Suft, fteucßtigfeit unb TBärme

benötigen, ©elingt e?, einen biefet bret gaftoren au?»

jufeßaiten, fo ift ba? §olt fonferoiert. Son 21(ter? t>er

unb überaE finb nierJîonfercimm«?metboben aitgewen»
bet worben: To? Trocfnen, ba? Auslaugen, ba? Täm»

pfen unb bie Umhüllung be? £>olse? oermittelft 2tnfiricß

non Teer, girni? ober burd) Sinfonien. — Ta? wicß>

tigfte ©Uttel übet ift bie Imprägnierung, b. 1). bie Tutete
tränfung berfenigen £ol*teile, *u benen Suft unb fteueß»

tigfeit Zutritt haben. Tie ^niprägnierungsfubftanjen
müffen antifeplifcß fein, tief in ba? fpolj einbiingen, bet

2lu?lauqung unb 2luflöfung wiberffrhen unb baju btütg

fein. ®? fallen in Setracbt: £>g»©hlorib, ©wSitriol,
3w©ßlorib unb Teeröl. 21m gebräueßtießften ift beut'

jutage ba? pneumatifebe Teeröloerfaßren. Tiefe? jeitigt
bie beften Stefultate beim S3ucf;ent)ot^ ; benn leljteres

bätt fien unimprägniert brei Sahre, mit Teeröl bagegeu

Dreißig Qaßre. Seiber mar bie bisfjetige Teerölmetßobe

auch mit erbeblidben Etacßteiten oerbunben (2lusfcßwit3en,

grobes ©ewießt); subem lam fie teuer ju fteben. Tenu
eine ehtjige ©ifenbafmfcßroeEe oerfcßlucft 36 kg Teeröl

im SBert oon gr. 3.60. 9tun bat oor jirfa oier fahren
ein £>err Stüpinq, SDtitglieb ber girma £>ül?berg & ©o.,
Serlin=©ßarlottenburg eine neue Teeröümprägnierung

etfunben unb patentieren laffen, bei ber nur noeb bie

^eEroänbe be? §olje§ imprägniert roerben. Ter Del»

oeibtaucß pro ©cßwelle ift nur noeb 5 kg im Söerte

oott 50 ©t?. Ta? neue Serfaßren wirb in ben um»

liegenben Staaten bereit? in großartigem ©laßftabe an»

geraenbet unb gebt roabrfcb ein lieb einer glänjenoen ,gu»

fünft entgegen. Seit 1907 ift e? aueb in ber ©cßroeit

eingeführt; beifpielsweife finb bie SucßenfcßroeEen be?

Söeißenfteintunnel? unb ber Sangentßal=;3ura=Saßn bie»

fem Srojeß unterworfen worben. Ta bie neue ©iethobe

för SucbenfcßweEen bie beften SMultate liefert, eröffnet
e? für unfere SUcßenwalbungen eine glän^enbe fßerfpet^
tioe. Ter Sortragenbe bat berechnet, baß allein bie 27
ha unfere? «gwbbergwülbe? bureb bie entfprecßenbe SJleßr»

nußung eine SSertfteigerung um gr. 150,000 erfahren
bürften.

(Sine neue ©rfinbuttg auf bent ©ebiete ber £oIsim=
prägnierung fßateut ftoepfet rourbe fürslicß erftmal?
einer geloben en ©efeEfcßaft — ben Teilnehmern an bem

nom f. f. öfterreießifeßen 21cferbauminifterium eingerieß»

teten fommersieEen Äur? für ©taat?forftbeamte — in

ber Serfudj?anftalt oorgefübrt, welche bie öfterreicßifcß»

ungarifeße |joläimprägmerung?»@efeEfcßaft Sïoepfer, Sar»

go? & ©ie. mit SeroiEigung ber ©emeinbe Tßien im

@lettrijität?wert' in ©immering eingerichtet bat. Tie
$ur?teilneßmer — befanntlicß höhere ©taat?forftbeamte
au? aßen Teilen ber ©lonarcßie — würben oon einigen

Herren ber ©efeEfcßaft empfangen unb nach einem furzen

einleitenben Sortrag be? Tireftor?, fperrn Ingenieur
ßoepfer, ein Setfucß burebgefübrt. Ta? ©rgebni? war
ein überau? glänjenbe?. ©ine EBienerwalbbucße
non 12 m Sänge war troß mannigfaeßer, bureb bie

©rflärungen bebingten Unterbrechungen in weniger
al? einer ©tunbe oollftänbig bi? auf ben ®ern

imprägniert, ein Stefultat, welche? umfo oerblüffen»

ber war, al? nach ben bi?ber in 2lnwenbung fteßenoen

©tetboben eine ooüftänbige Turcbtcänfung be? 9to:»

ßucßenbolse? überhaupt faum erreichbar ift unb auch

bie gewöhnliche oberflächliche Imprägnierung oiel mehr

£eit — bi? 12 Tage — erforbert. Stacßbem ^rofeffor
©tareßet oon ber $ocßfcßule für Sobenfultur noch über

bie weiter? beabfiebtigten Serfucße ©inige? mitgeteilt

hatte, oerabfebiebeten fieb bie ©jfurfionsteilneßmer unter
bem lebhaften 2Iu?brucfe ifjrer hohen Sefriebigung, naeß»

bem fie auch noch ba? @leltrijität?wert felbft mit freunb»

licßer ©rlaubni? ber Serwaltung befiebtigt hatten. Qn

ben nächften Tagen foil ba? Verfahren, für welche? bie

©efeElcßaft in faft aüen Jîulturftaaten patente befi^t,
auch 23ertretern ber EJiinifterien für ^anbel, ©ifenbabn
unb 2lcferbau oorgefübrt toerben. Tie ©efellichaft be=

abfiebtigt balbiaft jur gabrifation in großem ©tile über»

angeben unb bürfte bamit ein ^nbuftne^weig, ber bi?ber
faft au?fchlicßlicb burch ba? 2lu?lanb oertreten war, in
oetoollfommneter SKeife ein einl)eimifc£)e? Unternehmen
werben. („ftont. ^»oljjtg.")

21u? ber „Iwfyinbnftrie.". (Äorr.) Qn ber ^orrefpon»
ben^ au? ber tHubriE „23etbanbswefen" übet bie 9îefo=
(ution be? „©cbweijerijcben ^oljinbufttieoerein?", welcße
angefiebt? ber ptefären Sage ber ©ägerei'Qnbuftrie ge»

faßt würbe, oermißt man ben Bericht über bie 23erwer=
tung oon ^ol^abfällen, welcße boeß eine Traftanben»
nummer für bie Setfammlung war.

Sieft man bie SJÎitteilung De? @t. ©aller Tagblatte?
über fjwUpreife, bie auch im „©ebroeijer Saublatt" jur
SSiebergabe fam unb in ber ein ©aß lautet: baß troß
ber ©rfabmittel ber mobernen Tecbnif fiep ber §olj»
fonfum oon 3abr ?u ^ahr fteigere ufw., fo muß man
fonftatieren, baß offenbar oon ben queftionierten ©rfaß»
mittein in ber $raji? eben noch oiel ju wenig ©ebraueß
ge naeßt wirb. Qu jener SJlitteilung beißt e? feßr rießtig,
baß ba? Saugewetbe unb aHe übrigen, auf ben fpolj»
fonfum angewiefenen @efcbäft?jroeige naeß wie oor auf
teure? fRoßmaterial ju reeßnen ßaheu.

ffiie fommt es benn, baß im ©roßen unb ©anjen
in?befottbere im mittleren unb fleinen Setrieb fo gut
wie feine Serwenbung ber 2lbfäEe oorfommt? Tie Se»

wegung für bie Seßtere jießt fieß boeß feßon feit Qaßren
Durcß Da? ^otperarbeituug?wefen unb erft jüngft brachte
bie i,Äotrinentale ^oUjettung" einen beacßten?werten
2luffatj über ben ©taub unb bie 3"funft ber ^)ol^ab»
falloerwntung. @? finb boeß feine Probleme meßr, fon»
bem oollenbete Tatfacßen, baß man (unb jwar oßne
oiele llmftänbe) eine ganje Steiße Sauartifel au? |jolj»
abfätten im ©elbftbetrieb ßerftellen f'aitn, wa? fieß un=
beftritten rentiert. 2lucß wirb e? feinem erfahrenen
gaeßmann einfallen, ben 2Bert oon ^obel», Limmer»,
grä?» unb ©ägefpänen tc al? ©taterial minberwertiger
ju fcßäbett, al? Dasjenige be? Stamme?, oon bem biefe
©päßne 2lbfaQ finb. Tie nötigen Sinbemittel jur @r»

^eugung oon Körpern au? genannten 2lbfäßen fteßen
un? tn 2lu?mahl sur Serfügung unb fo müßte bie 2lu?»

nüßung oon Qntediqens wegen jebem Çoljinbuftrcellen
angelegen fein. @s muß woßi an etwa? anberem fehlen,
warum auf biefem ©ebiet fein gortfeßritt ju oerjeidb»
nen ift. A.

©effelfabrif §ocßborf, 21.»®. (j^catt Slaag & Sie.),
^oeßborf. SJtan feß eibt un? : Tern Sernehmen naeß
foil pro 1907 (erfte? Sctriebsjaßr) eine Tioibenbe ooit
5 ^rojent oorgeftßlagen werben.

Ta? IHcnfet'iche ^oljflcfchâft Söjittgeit oerarbeitet
jährlich siffu 15,000 îîubifmeter Stoßßols, berießtet ber
„|janDeI?=©ourier". @? finb beshalb auch 9roße Se»
lrteb?fräfte nötig: Sßafferfraft 80'cßferbefräfte, ftänbige
Tampifraft ber filiale Siel 30 'ßferbefräfte, ßieferoe»
fraft in Sö,(ingen.: Tampf unb ©leftrisität 60 tßferbe»
fräfte. SUcßt weniger al? oier gewaltige SoHgatterfägen
finb im Setrieb.

Ta? ©efcßäft ßat eine lange ©efeßießte. ©? liegt
nocß ein Kaufbrief nebft Sîonjeffion?urfunbe au? bem
$aßre 1281 oor, ift alfo jeßn Qußre älter al? ber in
©cßwot aufbewahrte Sunbesbrtef oont j}aßre 1291. 211?

ba? ©efcßäft aber im ^oeßfommer 1874 ber großen
Söjinger Sranbfataftropße ebenfall? feinen Tribut saßlen
mußte, würbe e? in ein moberne? ^oljgefcßäft umge»
wanbelt.

Ni-, s» Jlluftr. fchwetz. Haudw.-Zeitvllg ^Meisterblatt")

terien, die zu ihrer Existenz Luft, Feuchtigkeit und Wärme
benötigen. Gelingt es. einen dieser drei Faktoren aus-

zuschalten, so ist das HoU konserviert. Von Alters her
und überall sind vier Konjeräcrunqsmethoden angewen-
det worden: Das Trocknen, das Auslaugen, das Däm-

pfen und die Umhüllung des Holzes vermittelst Anstrich

von Teer. Firnis oder durch Ankohlen. — Das wich-

tigste Mittel aber ist die Imprägnierung, d. h. die Durch-

tränkung derjenigen Holzteile, zu denen Luft und Feuch-

tigkeit Zutritt haben. Die Jmprägnierungssubstanzen
müssen antiseplisch lein, tief in dos Holz eindringen, der

Auslaugung und Auflösung widerstehen und dazu billig
sein. Es fallen in Betracht: Hg-Chlorid, Cu-Vitriol,
Zn-Chlorid und Teeröl. Am gebräuchlichsten ist heut-

zutage das pneumatische Teeröloerfahren. Dieses zeiligt
die besten Resultate beim Buchenholz; denn letzteres

hält sich unimprägniert drei Jahre, mit Teeröl dagegen

dreißig Jahre. Leider war die bisherige Teerölmeihode

auch mit erheblichen Nachteilen verbunden ('Ausschwitzen,

großes Gewicht); zudem kam sie teuer zu stehen. Denn

eine einzige Eisenbahnschwelle verschluckt 36 kg- Teeröl

im Wert von Fr. 3.60. Nun hat vor zirka vier Jahren
ein Herr Rüpinq, Mitglied der Firma Hülsberg à Co,,
Berlin-Charloitenburg eine neue Teerölimprägnierung
erfunden und patentieren lassen, bei der nur noch die

Zellwände des Holzes imprägniert werden. Der Oel-

verbrauch pro Schwelle ist nur noch 5 kg im Werte

von 50 Cts. Das neue Verfahren wird in den um-

liegenden Staaten bereits in großartigem Maßstabe an-

gewendet und geht wahrscheinlich einer glänzenoen Zu-
kunft entgegen. Seit 1907 ist es auch in der Schweiz

eingeführt; beispielsweise sind die Buchenschwellen des

Weißensteintunnels und der Langenlhal-Jura-Bahn die-

sem Prozeß unterworfen worden. Da die neue Methode

für Buchenschwellen die besten Resultate liefert, eröffnet
es für unsere Buchenwaldungen eine glänzende Perspek-
tive. Der Vortragende hat berechnet, daß allein die 27
da unseres Hohbergwaldes durch die entsprechende Mehr-
Nutzung eine Wertsteigerung um Fr. 150,000 erfahren
dürften.

Eine neue Erfindung auf dem Gebiete der Holzim-
prägnierung Patcut Koepfer wurde kürzlich erstmals
einer geladenen Gesellschaft — den Teilnehmern an dem

vom lk. k. österreichischen Ackerbauministerium eingerich-

teten kommerziellen Kurs für Staatsforstbeamte — in

der Versuchsanstalt vorgeführt, welche die österreichisch-

ungarische Holzimprägnierungs-Gesellschaft Koepfer, Kar-

gos à Cie. mit Bewilligung der Gemeinde Wien im

Elektrizitätswerk ip Simmering eingerichtet bat. Die

Kursteilnehmer — bekanntlich höhere Staatsforstbeamte

aus allen Teilen der Monarchie — wurden von einigen

Herren der Gesellschaft empfangen und nach einem kurzen

einleitenden Vortrag des Direktors, Herrn Ingenieur
Koepfer, ein Versuch durchgeführt. Das Ergebnis war
ein überaus glänzendes. Eine Wien er waldbuche
von 12 m Länge war trotz mannigfacher, durch die

Erklärungen bedingten Unterbrechungen in weniger
als einer Stunde vollständig bis auf den Kern
imprägniert, ein Resultat, welches umso verblüffen-
der war, als nach den bisher in Anwendung stehenden

Methoden eine vollständige Durchtränkung des Rot-
huchenholzes überhaupt kaum erreichbar ist und auch

die gewöhnliche oberflächliche Imprägnierung viel mehr

Zeit — bis 12 Tage — erfordert. Nachdem Professor

Marchet von der Hochschule für Bodenkultur noch über

die weiters beabsichtigten Versuche Einiges mitgeteilt

hatte, verabschiedeten sich die Exkursionsteilnehmer unter
dem lebhasten Ausdrucke ihrer hohen Befriedigung, nach-

dem sie auch noch das Elekirizitätswerk selbst mit freund-
sicher Erlaubnis der Verwaltung besichtigt hatten. In

den nächsten Tagen soll das Verfahren, für welches die

Geselllchaft in fast allen Kulturstaaten Patente besitzt,
auch Vertretern der Ministerien für Handel. Eisenbahn
und Ackerbau vorgeführt werden. Die Geselllchaft be-

absichligt baldigst zur Fabrikation in großem Säle über-
zugehen und dürfte damit ein Industriezweig, der bisher
fast ausschließlich durch das Ausland vertreten war, in
vervollkommneter Weise ein einheimisches Unternehmen
werden. („Kont. Holzztg.")

Aus der „Holzindustrie.". (Korr.) In der Korrespon-
denz aus der Rubrik „Verbandswesen" über die Reso-
luäon des „Schweizerischen Holzindustneoereins", welche
angesichts der prekären Lage der Sägerei-Jndustrie ge-
faßt wurde, vermißt man den Bericht über die Verwer-
tung von Holzabsällen, welche doch eine Traktanden-
nummer für die Versammlung war.

Liest man die Mitteilung des St. Galler Tagblattes
über Holzpreise, die auch im „Schweizer Baublalt" zur
Wiedergabe kam und in der ein Satz lautet: daß trotz
der Ersatzmittel der modernen Technik sich der Holz-
konsum von Jahr zu Jahr steigere usw., so muß man
konstatieren, daß offenbar von den questionierten Ersatz-
mittein in der Praxis eben noch viel zu wenig Gebrauch
gemacht wird. In jener Mitteilung heißt es sehr richtig,
daß das Baugewerbe und alle übrigen, auf den Holz-
konsum angewiesenen Geschäftszweige nach wie vor auf
teures Rohmaterial zu rechnen haben.

Wie kommt es denn, daß im Großen und Ganzen
insbesondere im initiieren und kleinen Betrieb so gut
wie keine Verwendung der Abfälle vorkommt? Die Be-
wegung für die Letztere zieht sich doch schon seit Jahren
durch das Holzverarbeitungswesen und erst jüngst brachte
die Kon mentale Holzzeitung" einen beachtenswerten
Aufsatz über den Sland und die Zukunft der Holzab-
fallverweitung. Es sind doch keine Probleme mehr, son-
dern vollendete Talsachen, daß man (und zwar ohne
viele Umstände) eine ganze Reihe Bauartikel aus Holz-
abfüllen im Selbstbetrieb herstellen kann, was sich un-
bestrilten rentiert. Auch wird es keinem erfahrenen
Fachmann einfallen, den Wert von Hobel-, Zimmer-,
Fräs- und Sägespänen zc als Material minderwertiger
zu schätzen, als dasjenige des Stammes, von dem diese
Spähne Abfall sind. Die nötigen Bindemittel zur Er-
zeugung von Körpern aus genannten Abfällen stehen
uns in Aliswahl zur Verfügung und so müßte die Aus-
nützung von Intelligenz wegen jedem Holzindustnellen
angelegen sein. Es muß wohl an etwas anderem fehlen,
warum aus diesem Gebiet kein Fortschritt zu verzeich-
nen ist.

Sesselfabrik Hochdorf, AG. (Jean Maag ck Cie.),
Hochdorf. Man sch eibt uns: Dem Vernehmen nach
soll pro 1907 (erstes Betriebsjahr) eine Dividende von
5 Prozent vorgeschlagen werden.

Das Rcnfer'sche Holzgcschiift Bözingen verarbeitet
jährlich zirka 15,000 Kubikmeter Rohholz, berichtet der
„Handels-Courier". Es sind deshalb auch große Be-
lriebskräfte nötig: Wasserkraft 80 Pferdekräfte, ständige
Dampikrafl der Filiale Biet 30 Pferdekräfle. Reserve-
krast in Bözingen,: Dumpf und Elektrizität 60 Pferde-
kräste. Nicht weniger als vier gewaltige Vollgaltersägen
sind im Betrieb.

Das Geschäft hat eine lange Geschichte. Es liegt
noch ein Kaufbrief nebst Konzessionsurkunde aus dem
Jahre 1281 vor, ist also zehn Jahre älter als der in
Schwyz aufbewahrte Bundesbrief vom Jahre l291. Als
das Geschäft aber im Hochsommer 1874 der großen
Bözinger Brandkatastrophe ebenfalls seinen Tribut zahlen
mußte, wurde es in ein modernes Holzgeschäft umge-
wandelt.
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